
 Grajische Alpen       Gran Paradiso (4061 m)

Auf den höchsten Berg Italiens
Der höchste Gipfel Italiens im Herzen des gleichnamigen Nationalparks in den Grajischen Alpen lockt mit 
einem Panorama vom Mont Blanc bis zur Monte Rosa. Trotz des Besucherandrangs findet man an diesem 
leichten Viertausender noch viel wilde Natur.

Talort: Valsavaranche, Parkplatz Alpe Pravieux (1830 m) 
oder Pont (1960 m)
Ausgangspunkt: Rifugio Chabod (2750 m) oder Rifugio 
Vittorio Emanuele II. (2735 m)
Anfahrt: Durch die Schweiz und den Großen-Sankt-
Bernhard-Tunnel nach Aosta und weiter bis Cogne/Parco 
Nazionale Gran Paradiso oder über Lugano und Mailand ins 
Aostatal
Mobil vor Ort: Der Trek-Bus (00 39/03 39/5 44 33 64) bringt 
zwischen 28. Juli und 10. September Wanderer von den 
Gemeinden im Tal (Villeneuve und Introd) zu den Ausgangs-
punkten im Gran Paradiso-Nationalpark.

Karten/Führer: Instituto Geografico Centrale 1:25000, 
Blatt 101 »Gran Paradiso, La Grivola, Cogne“«
Information: Touristinfo Valle d‘Aosta, Rue Bougeois 34, 
I-11012 Cogne, Tel. 00 39/01 65/7 40 40, www.lovevda.it; 
Besucherzentrum in Dégioz/Valsavarenche, zwischen Ende 
Juni und Ende September täglich 10-13 und 14.30-18.30 Uhr, 
Tel. 00 39/01 65/75 30 11, www.pngp.it/de 
Hütten: Rifugio Chabod (2750 m), 1. Juni bis 25. September, 
Tel. 00 39/01 65/9 55 74, www.rifugiochabod.com; Rifugio Vit-
torio Emanuele II. (2735 m), Mitte Juni bis Mitte September,  
Tel. 00 39/01 65/ 9 59 20, www.rifugiovittorioemanuele.com
Charakter: Der Gran Paradiso gilt als technisch leichter 
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∫ ↑ 1400 Hm | ↓ 1400 Hm | → 11 Km | † 8 Std. | 

 Ötztaler Alpen       Vier-Seen-Tour im Ötztal (2700 m)

Herrliche Tagestour hoch über Längenfeld im Ötztal
Der Anmarsch ist lang, lässt sich aber verkürzen, indem der Wanderer das Hüttentaxi zur Stabelealm 
nutzt. Als Belohnung wartet in jedem Fall eine wenig begangene Tour, die teils alpinen Charakter hat, beim 
Abstieg vom Hauersee aber auch ihre sanfte Seite im mit Alpenrosen durchsetzten Zirbenwald zeigt.   

Talort: Längenfeld-Lehn (1179 m)
Ausgangspunkt: Stabelealm (1908 m) per Taxi, die Tour 
verkürzt sich dadurch um 2 Std. und 800 Hm im Aufstieg
Gehzeiten: (Längenfeld-Lehn – Stabelealm 2 Std.) – Plat-
tachsee 1 1⁄4 Std.– Weißen See 1⁄2 Std. – Spitzig See 1 1⁄4 Std. 
– Hauersee  1⁄2 Std. – Stabelealm 1 Std. – Längenfeld-Lehn 
1 1⁄2 Std. 
Mobil vor Ort: Taxi Lenz (zur Stabelealm), Tel. 00 43/ 
52 53/6 51 11
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 30/3 
»Ötztaler Alpen Kaunergrat«
Information: Ötztal Tourismus, Gemeindestraße 4, A-6450 

Sölden, Tel. 00 43/57 20 00, www.oetztal.com
Hütten: Hauerseehütte (2383 m), Mitte Juni bis Anfang Ok-
tober geöffnet, Selbstversorgerhaus, 15 Lager, Tel. 0 71 44/ 
2 99 41 (Hüttenwart), www.alpenverein-ludwigsburg.de
Schlüsselstelle: Die ehemalige Schlüsselstelle wird nun 
umgangen, weil der Aufstiegsweg nicht mehr über den Gip-
fel des Felderkogels (2830 m), sondern auf neu angelegtem 
Weg über die Felder Scharte führt. Allerdings handelt es 
sich trotzdem um steiles, alpines Gelände, das Ungeübten 
vor allem im Abstieg/Höhenweg zum Weißen See Probleme 
bereiten kann. 
Einsamkeitsfaktor: Obwohl landschaftlich sehr reizvoll 
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∫ ↑ 2000 Hm | ↓ 2000 Hm | → 15 Km | † 8 Std. | 

 Tannheimer Berge       Vier-Seen-Tour im Tannheimer Tal (2247 m)

Rassige Tour, die auch ausdauernden Bergsteigern viel abverlangt 
Im ersten Teil warten mit Gaishorn und Rauhhorn zwei raue Gesellen, an denen der Gipfelstürmer zupa-
cken muss, um die Rinnen und Kamine zu meistern. Die Tour ist bei guten Bedingungen und guter Kondi-
tion an einem Tag zu schaffen. Wer‘s genießen will, sollte eine Nacht auf der Landsberger Hütte einplanen.   

Talort: Tannheim (1097 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Vilsalpsee (1165 m) 
Gehzeiten: Vilsalpsee – Gaishorn 3 Std. – Rauhhorn 1 1⁄4 
Std. – Schrecksee 1 1⁄2 Std. – Landsberger Hütte 2 Std.  
(– Lachenspitze 2 Std. zusätzlich) – Vilsalpsee 1 1⁄2 Std. 
Mobil vor Ort: Es gibt kostenpflichtige Parkplätze am Vil-
salpsee. Aber: Die (einzige) Straße dorthin ist täglich von 10 
bis 17 Uhr für den Autoverkehr gesperrt. Alternativ gibt es in 
Tannheim vier große Parkplätze. Von dort zu Fuß zum See  
(1 Std., 4 Km, 70 Hm) – oder mit Bus, Kutsche, Bahn  
Karten/Führer: Kompass-Karte 1: 35 000, Blatt 04 »Tann-
heimer Tal« 

Information: Tourismusverband Tannheimer Tal, Vilsalp-
seestraße 1, A-6675 Tannheim, Tel. 00 43/56 75/6 22 00, 
www.tannheimertal.com 
Hütten: Landsberger Hütte (1805 m), Pfingsten bis Mitte 
Oktober, Tel. 00 43/56 75/62 82, www.landsbergerhuette.at
Schlüsselstelle: Der Auf- und Abstieg übers Gaiseckjoch 
aufs Rauhhorn (2241 m) ist der technisch schwierigste Teil 
der Tour. Es warten Drahtseil-Passagen, Rinnen und Kamine. 
Auch der folgende Abstieg zur Hinteren Schafswanne ist 
anspruchsvoll. Heikel kann die erste Passage ab Landsberger 
Hütte beim Abstieg zum Traualpsee sein, wenn es nass ist. 
Für alle Fälle sind dort Drahtseile gespannt.  
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 Grajische Alpen       Gran Paradiso (4061 m)

Viertausender. Hochtourenerfahrung und eine gute Kondition 
für 1400 Höhenmeter Aufstieg sind notwendig. Normaler-
weise gibt es eine breite, ausgetretene Spur über den wenig 
steilen Gletscher. Die Kletterpassagen (UIAA II+) am felsigen 
Gipfelaufbau erfordern Trittsicherheit und absolute Schwin-
delfreiheit (Seilsicherung sinnvoll). Manchmal wird die lange 
Randspalte unterhalb des Gipfels mit Leitern überbrückt.
Schlechtwetter-Alternative: Wanderung auf dem Hö-
henweg 1A zwischen dem Rifugio Chabod und dem Rifugio 
Emanuele II. mit Beobachtungsmöglichkeit von Gämsen, 
Murmeltieren und Steinböcken
Orientierung/Route: Der Gran Paradiso-Gipfel kann 
sowohl vom Rifugio Chabod (2750 m) als auch vom Rifugio 
Vittorio Emanuele II. (2735 m) bestiegen werden. Reizvoll 
ist eine Überschreitung von der einen zur anderen Hütte. 
Vom Parkplatz Alpe Pravieux (1830 m) geht es auf einem 
guten Serpentinenweg durch den lichten Wald und später 
über Wiesenhänge in etwa 2 1⁄2 Std. aufwärts zum Rifugio 
Chabod. Frühmorgens folgt man in der Dunkelheit dem Steig 
auf einem Rücken direkt hinter der Hütte aufwärts bis zum 
felsigen Übergang auf den Laveciau-Gletscher, der am Ende 

des Sommers häufig blank ist. Es gibt einige offene Spalten, 
man sollte nicht alleine, sondern mit voller Hochtourenaus-
rüstung in der Seilschaft aufsteigen. Unterhalb der Becca di 
Moncorvé, am sogenannten Eselsrücken (3650 m), mündet 
die breite Spur (häufiger begangener Normalweg) vom Ri-
fugio Emanuele II. von Westen ein. Nun geht es etwas steiler 
über Firnhänge aufwärts bis zur Randkluft unterhalb des 
felsigen Gipfelaufbaus. Auf den letzten 100 Metern klettert 
man nun sehr ausgesetzt über Felsblöcke (UIAA II+) auf dem 
Grat bis zur Marienstatue. Hier ist absolute Trittsicherheit, 
Schwindelfreiheit und ggf. Seilabsicherung erforderlich. 
Abstieg: Der Abstieg erfolgt über die Aufstiegsroute oder 
vom »Eselsrücken« nach Westen über den spaltenarmen 
Ghiacciaio del Gran Paradiso zum Rifugio Vittorio Emanuele 
II. (hier Übernachtung oder direkter Abstieg nach Pont).
Astrid Därr

Blick vom Rifugio Chabod zum Ziel Fo
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 Ötztaler Alpen       Vier-Seen-Tour im Ötztal (2700 m)

und abwechslungsreich, ist die Tour kaum begangen. Die 
Länge und Dauer schreckt viele ab. 
Gaumenfreuden: Man muss sich auf Innerbergalm und 
Stabelealm konzentrieren und hat somit nur am Anfang und 
am Ende der Wanderung die Chance zur Einkehr. Beide Almen 
bieten leckere Milchprodukte, die Stabelealm glänzt mit 
hausgemachten Torten. 
Familienfreundlichkeit: Kinder besser zuhause lassen. 
Außer sie sind begeisterte Weitwanderer mit unendlicher 
Ausdauer... 
Schlechtwetter-Alternative: Da sind die Kinder definitiv 
mit dabei, denn in Längenfeld wartet eine der besten Bade-
Thermen im ganzen Alpenraum. 
Orientierung/Route: An der unbewirtschafteten 
Leckalm beginnt der teils steile Aufstieg über Weideböden 
und später über einen Kamm zum Plattachsee. Auf neu ange-
legtem Steig über die Felder Scharte, hinunter über steilere 
Grashänge zum Weißen See, dem größten und tiefsten der 
vier Bergseen. Über Höhenweg zum unterhalb liegenden 
Spitzig See und final zum Hauersee
Abstieg: Über die Innerbergalm und Stabelealm. Von dort 

Taxi oder Abstieg nach Längenfeld-Lehn
Persönliche Empfehlung: Vorab bei der Sektion Lud-
wigsburg anklopfen, die die Hauerseehütte betreibt und 
im wöchentlichen Wechsel einen Hüttenwirt schickt. Wer 
angemeldet ist, darf sich über eine warme Tasse Tee oder 
Kaffee bei Ankunft freuen. 
Christian Schreiber 

Blumenmeer und Bergsee 
schließen sich nicht aus. Fo
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 Tannheimer Berge       Vier-Seen-Tour im Tannheimer Tal (2247 m)

Einsamkeitsfaktor: Rund um die Landsberger Hütte muss 
man bei guten Bedingungen mit viel Trubel rechnen. Auch 
am Schrecksee kann aufgrund der Aufstiegsmöglichkeit von 
deutscher Seite (Hinterstein-Hindelang) etwas los sein. Auf 
dem Rest der Tour trifft man nur auf wenige Weitwanderer 
und ausdauernde Gipfelstürmer.
Gaumenfreuden: Die Landsberger Hütte bietet auch 
vegetarische Gerichte und Menüs und hat sich einen Namen 
gemacht dank ihrer vorzüglichen Nachspeisen. Die Obere 
Traualpe glänzt mit Kaiserschmarrn und zünftigen Brot-
zeiten. 
Familienfreundlichkeit: Definitiv keine Familientour!
Schlechtwetter-Alternative: Der Vilsalpsee ist bei 
nahezu jedem Wetter ein Erlebnis, wenngleich eine Umrun-
dung des Sees aufgrund von Steinschlaggefahr nicht (mehr) 
möglich ist. 
Orientierung/Route: Erst Wiese, dann Wald, dann 
Obere Roßalpe, um das Gaishorn (2247 m) zu erreichen. Auf 
dem Sattel links zum Gipfel abzweigen, der Schotter und 
Blockgestein im Anstieg bereithält. Über das Gaiseckjoch 
aufs technisch schwierige, weil mit Rinnen und Kaminen ver-

sehene Rauhhorn (2241 m). Es folgt der Abstieg zur Hinteren 
Schafswanne. Auf dem Jubiläumsweg zum Schrecksee  
(1813 m), dann ostwärts auf markiertem Steig (Nr. 54) vorbei 
an der Kastenalpe und rechts zur Steinkarspitze (2015 m). 
Weiter zur Lachenspitze (2126 m), wo ein teils steiler und un-
gesicherter Abstieg beginnt, der zur Landsberger Hütte und 
zur Lache führt, die als Mini-Bergsee durchgeht. 
Abstieg: Der Abstieg erfolgt über die Obere Traualpe und 
den Traualpsee zum Vilsalpsee. 
Persönliche Empfehlung: Wer die Tour toppen will, 
packt seine Via-Ferrata-Ausrüstung ein und setzt noch den 
Nordwand-Klettersteig der Lachenspitze oben drauf. Dann 
sollte man aber in jedem Fall eine Übernachtung auf der 
Landsberger Hütte einplanen.  
Christian Schreiber 

Der Vilsalpsee ist immer einen Besuch wert. Fo
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